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Amtliche WeSa«Nt« och«»se« .
Bekanntmachung , betreffend die Aufnahme

in die Gartenbauschule in Hohenheim.
Auf den 1. Oktober d. I . können in die mit

der hiesigen Anstalt verbundene Ggrtenbauschuls
wieder zwölf Zöglinge eintreten . Zweck dieser An¬
stalt ist, junge Männer mit der Theorie und Praxis
des ländlichen Gartenbaus bekannt zu machen.

Die Aufnahme erfolgt auf 1 Jahr und zwar
unter folgenden Bedingungen:

1) die Aufzunehmenden müssen das 17 . Lebmsjahr
zurückgelegt haben und das württembergische
Staatsbürgerrecht besitzen,

2) vollkommen gesund und körperlich erstarkt sein,
um die bei dem Gärtnereibetrieb vorkommenden
Arbeiten anhaltend ausführen zu können,

3) im Lesen , Schreiben und Rechnen gute , im
Zeichnen wenigstens einige Fertigkeit , auch ge¬
nügende Befähigung zur Auffassung von gemein¬
verständlichen Lehrvorträgen haben.

Hierüber müssen sie sich bet der Aufnahme¬
prüfung ausweiseu.

Vorzugsweise Berücksichtigung bei der Auf¬
nahme werden solche Bewerber finden , welche eine
Lehrzeit in einer Gärtneret erstanden oder sich sonst
mit Garten - oder Weinbau beschäftigt oder eine
Ackerbauschule durchgemacht haben und hierüber die
erforderlichen Ausweise vorlegen.

Von denjenigen Bewerbern , welche die Auf¬
nahmeprüfung bestanden  haben , werden die
6 besten und bedürftigsten als ordent¬
liche Schüler , die folgenden 3 als außer¬
ordentliche  ausgenommen.

Kost und Wohnung erhalten die Schüler frei,
die ordentlichen auch den Unterricht , während die
außerordentlichen htefür ein Lehrgeld von 70
zu entrichten haben . Dagegen haben sämtliche
Schüler alle in der Schule und beim Gartenbau
vorkommenden Arbeiten zu verrichten und di : Ver¬
pflichtung zu übernehmen , den einjährigen Kurs
vollständig mitzumachen.

Weiter besteht die Einrichtung , daß je nach
Umständen bis zu 6 Gartenbauschüler , welche sich
beim unmittelbar vorausgegangenen Jahreskurs
durch Strebsamkeit und gutes Verhalten ausgezeichnet
haben , ein zweites Jahr in der Schule verbleiben
können , wobei sie Kost , Wohnung und Unterricht
gegen ihre Arbeit , unter Umständen auch noch einigen
Taglohn erhalten können.

Die Bewerber werden aufgefordert , unter
Darlegung ihrer bisherigen Laufbahn , sowie unter
Anschluß einer Geburtsurkunde , eines Impfscheins,
eines ärztlichen Zeugnisses über den Gesundheits¬
zustand , gemeinderätlicher Zeugnisse über Heimatrecht,
Prädikat und Vermögen , einer Urkunde über Ein¬
willigung des Vaters , beziehungsweise Vormunds,
auch , soweit sie im militärpflichtigen Alter , stehen,
unter Nachwetsung ihres Mtlitärverhältnisses , sich
spätestens bis

den 1. Juli  d . I . ,
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle zu melden
und sich sodann , wenn sie nicht durch besonderen
Erlaß vorher zurückgewiesen werden sollten , zur Auf¬
nahmeprüfung am

Montag , den 10 . Juli d . I . ,
vormittags 7 Uhr,

hier etnzustnden.
Hohenheim,  24 . Mai 1905.

K . Anstaltsdirektion.
Strebe !.

Lsgesnemgketten.
Stuttgart.  Das Präsidium des unter

dem Protektorat Sr . Maj . des Königs stehenden
Württ em b er gisch en Krieg er bund es
hat in diesen Tagen seinen 28 . Geschäfts - und
Rechenschaftsbericht über das Jahr 1904 heraus¬
gegeben . Nach demselben hatten sich auch im ab-
gelaufeusn Jahr wieder der Bund sowohl wie dessen
Vereine einer erheblichen Zunahme an Mitgliedern zu
erfreuen . Neu ausgenommen wurden 65 Etnzel-
mttglieder und 57 Vereine mit 2081 Mitgliedern,
so daß die G samtstäcke des Bundes am Schluß
des Jahres 1904 91774 Mitglieder , worunter
16 116 Flldzugsteilnehmec , betrug . Das Bundes-
vermögen hat im Berichtsjahr um rund 12700
zugenommen und beträgt im ganzen etwas über
452000 Diese Vermögensvermehrung verdankt
der Bund neben den reichen Gaben Sr . Maj . des
Königs , I . Maj . der Königin und der übrigen
Mitglieder des König !. Hauses , sowie neben den
Beiträgen der BundeSmitglieder zahlreichen sonstigen
Zuwendungen , von welchen hier nur dis Gaben
sämtlicher Amtskorporationen des Landes mit 2900
und die durch Kirchenopfer aufgebrachten Spenden der
evang . und kath .Kirchen Stuttgarts und von zahlreichen
Landgemeinden mit zus. 1563 erwähnt sein mögen.
Au Unterstützungen wurden vom Bunde an 1806
Kameraden und 630 Witwen und Waisen von solchen
45860 von den Bundesvereinen , deren Ver¬
mögen an Kapitalen und Grundbesitz 990626
und an Inventar 381965 beträgt , wurden 69422
Mark neben 26173 Sterbegelder und Be¬
erdigungskosten ausbezahlt ; endlich von den Bezirks-
stsrbekasssn 54980 Im ganzen wurde hiernach
an Unterstützungen der hohe Betrag von 196 435
Mark aufgewendet.

Stuttgart,  8 . Juni . Auf dem heutigen
Engrosmarkt  waren 300 Körbe mit Kirschen
zugcführt . Preis 17 — 30 das Pfund . Verkauf
lebhaft . Prestlings kosteten im großen 50 — 70 A
das Pfund.

. Stuttgart,  9 . Juni . (Strafkammer .)
Das schändliche Bubenstück , das in der Nacht auf
den 19 . Mai im Stadtgarten verübt wurde , fand
heute seine gerichtliche Sühne . In jener Nacht
wurden bekanntlich an wertvollen Pflanzen und an
dem Wetterhäuschen in dem genannten Garten
vandalische Zerstörungen angerichtet . Diesen schänd¬
lichen Akt begangen zu haben , war heute der
17jährige Baugewerkschüler Alfred Bauer  von
Cannstatt angeklagt . Der Angeklagte zechte in jener
Nacht bis 2 Uhr in einer Wirtschaft in der Nähe
des Stadtgarteus . Nach dem Berlasseu der Wirt¬
schaft stieg Bauer von der Kanzleistraßs aus über
den eisernen Zaun in den Stadtgarten ein . Seine
Zerstörungswut richtete sich zunächst auf das Wetter¬
häuschen , das er vollständig demolierte . Die an dem
Häuschen angebrachten Wetterinstrumente wurden
von Bauer teils zertrümmert , teils in den See
geworfen . Dann fiel ver Täter über die im Garten
aufgestellten Agaven und Juccipflanzen her , die er
teils abschnitt , teils abbrach . Eine prachtvolle
Phönixpalme beraubte er ihrer Blätter . Außerdem
beschädigte er mehrere Rasenstück -. Der angerichtete
Schaden beziffert sich auf 532 Der Vertreter der
Anklage beantragte 1 Jahr Gefängnis . Das Urteil
lautete auf 8 Monate Gefängnis unter Anrechnung
von 15 Tagen Untersuchungshaft.

Tübingen,  9 . Juni . Zu dem hier am
14 ., 15 . und 16 . d. MtS . stattfindenden Verbands¬

tag der Wirte Württembergs  sind bereits
zahlreiche Anmeldungen eingelaufen . Mehrere Ver¬
eine werden in oorxors erscheinen , sodaß der dies¬
jährige Verbandstag zahlreicher besucht sein dürfte,
als alle seine Vorgänger . Für die Aufnahme der
Gäste ist hinreichend gesorgt worden . Die An¬
meldungen für die mit dem Vsrbandstag verbundene
Ausstellung find ebenfalls zahlreich eingelaufen;
doch werden , um allen Wünschen gerecht zu werden,
solche Anmeldungen noch bis zum Dienstag vom
Vorstand des Bezirksveretns angenommen werden.

Ludwtgsburg,  6 . Juni . (Schweine¬
markt .) Zufuhr : Mtlchschweine 296 St ., Läufer¬
schweine 42 St . Preis für ein Paar Milchschweine
36 — 46 für ein Läuferschwein 30 — 55 Mark.
Die Zufuhr von Mtlchschwetnen war heute eine
starke , von Läufern eine mittelstarke . Der Verkauf
ging gut und Milchschweine wurden zu zwei Drittel,
Läufer bis auf einige Stück verkauft.

Tuttlingen,  9 . Juni . In den Berichten
über die Bermählungsfeier des deutschen Kronprinzen
wurde auch das prächtige Nelkenbouqett  er¬
wähnt , das die hohe Braut in dieser denkwürdigen
Stunde in der Hand trug . Allgemein dürfte es
interessieren , daß dieses Bouqaett ein Erzeugnis des
Schwabenlandes war . Wie der „ Gränzbote " mitteilt,
stammte es aus der Nelkenkultur von Dorn er  in
Tuttlingen.

Berlin,  9 . Juni . Der Kaiser  wohnte
heute vormittag im Truppenübungslager Döberitz
mit den Mitgliedern der französischen Mission
und den fremdländischen Offizieren großen Kavallerie¬
übungen bei und kehrte in das Lager zurück . Neben
dem Kaiser ritt der französische General Lacroix.
Im Kasino des Lagerplatzes fand darauf Frühstück
statt . Bei diesem Frühstück brachte der Kaiser einen
Triukspruch auf die anwesenden Gäste der fremden
Armeen aus . General Lacroix dankte dem Kaiser
in kurzen Worten und trank auf das Wohl des
Kaisers , der Kaiserin und der kaiserl . Familie und
auf die Truppen , welche durch die anwesenden
deutschen Offiziere vertreten seien.

— In Berlin  ist , wie bereits berichtet,
gestern abend Fürst Leopold von Hohen-
zollern,  der anläßlich der Vermählung des
Kronprinzen sich dorthin begeben und bei seinem
Sohne , dem Erbprinzen Wilhelm , Wohnung ge¬
nommen hatte , an Herzschwäche unerwartet rasch
verschieden . Er war der Sohn des Fürsten Karl
Anton , der durch die Wirren des Jahres 1848 sich
veranlaßt sah , seine Erblonde an Preußen abzutreten.
Fürst Leopold , der am 22 . September 1835 geboren
war , hat einmal eine bedeutsame Rolle in der
Weltgeschichte gespielt durch seine Kandidatur für
den spanischen Königsthron , die den Anstoß zum
Ausbruch des deutsch -französischen Kriegs gegeben
hat . Sein jüngerer Bruder Karl wurde im Jahr
1866 zum Fürsten von Rumänien gewählt und ist
seit 1881 König dieses Landes . Der bisherige Erb¬
prinz , nunmehrige Fürst Wilhelm , geboren 7 . März
1864 , ist derzeit in Berlin Oberst des 2 . Garde¬
regiments zu Fuß.

Berlin,  9 . Juni . Die Trauerfeierlichkeiten
für den Fürsten Leopold von Hohen-
zollern  finden nach einer Anordnung , die der
Kaiser gestern Abend bet seinem Besuch traf , am
Dienstag Vormittag in der St . HedwigSkirche statt.
Heute Morgen 9 ' / « Uhr fuhr die Kaiserin schwarz
gekleidet am Sterbehause vor und wurde am Portal

De» Pfingstfest «» wegen erscheint da» nächste Blatt am Die « »tag adend.
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vom Erbprinzen Wilhelm von Hohenzolleru empfangen.
Schon von 8 Uhr an kamen viele Damen und
Herren der Aristokratie, darunter auch das Offizier¬
korps des 2. Garderegiments, dessen Kommandeur
der Erbprinz ist, um ihre Karten abzugeben. Die
Ehrenwache stellt das Augusta-Regiment. Die
Sterbesakramente spendete dem Verstorbenen der
katholische Feldprobst der Armee, Bischof Vollmar.
Am TrouergotteSdtenst wird das Kaiserpaar mit
allen hier anwesenden Prinzen teilnehmen. Ueber
die Teilnahme des Militärs hat der Kaiser noch
keine Bestimmung getroffen. Die Leiche des Fürsten
wird morgen Nachmittag6 Uhr zur Aufbohrung
nach der Hedwigskirche und von dort am Dienstag
gleich nach der Trauerfeier nach Sigmaringen ge¬
bracht werden.

Christiania,  9 . Juni . Die Unions¬
flagge  wurde heute auf der Festung Akershus
unter großen Feierlichkeiten gegen die dreifarbige
norwegische Flagge auSgcwechselt. Gegen 10 Uhr
hatten sich auf dem Festungsplatz gegen 30 000
Menschen angesammelt. Vor der Wohnung des
Kommandanten war die Garnison der Stadt unter
dem Kommando des Platzmcjors zur Parade auf¬
gestellt. Die norwegische Garde, welche zur Zeit
Feldübungen vornimmt, war aus diesem Anlaß in
die Stadt kommandiert; anwesend waren auch Mit¬
glieder des StorthingS. Kurz vor 10 Uhr verlas
der Kommandant den Beschluß des StorthingS.
Als die Uhr des FcstungSturmS den ersten Schlag
der zehnten Stunde schlug, begann die Unionsflaggs
stch zu senken; die Truppen präsentierten das Ge¬
wehr; die Musik stimmte das vaterländische Lied an
„Norwegens Söhne"; während des Kanonendonners
begann die Menge das Havpt zu entblößen; dann
wurde die Flagge gehißt; die Truppen präsentierten
wiederum, die Musik spielte die Nationalhymne, in
die viele mit entblößtem Haupt einstimmten. Die
Kanonen donnerten aufs neue; als die Flagge ge¬
hißt war, erschollen laute Hurrarufe; der Komman¬
dant brachte ein Hoch auf das Vaterland aus, das
mit begeisterten Hurrarufen ausgenommen wurde.
Die Nationalhymne wurde abermals gesungen. Da¬
mit war der feierliche Akt beendet.

Stockholm,  9 . Juni . König Oskar
von Schweden  bezeichnet die Beschlüsse des
norwegischen Storthing in einem Schreiben an dessen
Präsidenten als revolutionäre Schritte
eines Aufruhrs  gegen den König.

Stockholm,  9 . Juni . Die politische Krise
ändert nicht das Aussehen Stockholms. Die große
Masse ist.ziemlich gleichgültig gegenüber der Auf¬
lösung der Union.  Nur die Minderheit
sieht der Zukunft mit Unruhe entgegen. Einige
Unruhe herrscht darüber, wie sich das Ausland ver¬
halten wird. Der größte Teil empfindet reges
Mitgefühl mit dem betagten Monarchen. Dieses
Gefühl fand in vielen Huldigungstelegrammen an
den König Ausdruck. Wie sich die Krisis entwickeln
wird, ist noch ungewiß. Soviel läßt sich jedoch
sagen, daß Schweden nicht Gewalt gebrauchen werde,
und wünschen werde, daß die Union selbst nur in
gemäßigter Form erhalten werde.

Paris,  9 . Juni . Der Herzog von
Chartres  erhielt Kenntnis davon, daß die
provisorische Regierung von Norwegen ge¬
sonnen  sei , die Krone  seinem Schwieger¬
söhne , dem Prinzen Waldemar von  Däne¬
mark anzubieten.

Paris,  9 . Juni . Der Untersuchungsrichter
in der AttentatSangelegenhett  verhörte gestern
ein junges Mädchen, das versicherte, genau einen
Mann gesehen zu haben, der eine Bombe warf.
Die Beschreibung, die das Mädchen von dem Bom¬
benwerfer gab, stimmt genau überein mit der des
Anarchisten Ferrara.

Berlin,  9 . Juni . Aus Petersburg
wird dem „Lokalanzeiger" gemeldet: In hiesigen
hohen Regierungskreisen wird der Gedanke eines
Friedensschlusses  im gegenwärtigen Zeit¬
punkt mit Entschiedenheit zurückgewiesen. Rußland
wolle keine Vermittlung und werde sie auch nicht
in Anspruch nehmen. Die Gerüchte, daß Friedens-
Verhandlungen bereits eingeleitet seien, blieben an
maßgebender Stelle ohne Eindruck; ebenso das Ver¬
langen großer Teile der Bevölkerung, daß dem
Krieg möglichst bald ein Ende gemocht werden soll.
Der Zar beharrt auf seinem Entschluß, den Krieg
um jeden Preis fortzusetzen, und wird sich hierin
weder durch Volksbewegung, noch durch auswärtigen
Einfluß irre machen lassen. Graf Lambsdorf er¬
mächtigte die Regierung, auf die Anfragen beim
auswärtigen Amt zu erklären, Rußland habe keinem
seiner Botschafter im Ausland aufgetragen, irgend
welche amtlichen oder nichtamtlichen Schritte zu tun,
um Japans FriedenSbedingungeu zu erfahren. Alle

Meldungen nach dieser Richtung hin seien gänzlich
unwahr.

London,  9 . Juni . Die „Morning Post"
meldet aus Washington  von gestern: Japan
will unter keinen Umständen die Bedingungen,
unter denen es Frieden schließen würde, bekannt
geben, ehe die Bevollmächtigtenzusammengetreten
sind. Die Bedingungen werden nur bekannt ge¬
macht werden, wenn die Beauftragten beider Mächte
persönlich znsammentreten. Viele Einzelheiten müssen
noch geordnet werden, aber der Präsident glaubt
so zuversichtlich, daß ein Einvernehmen zustande
kommen wird, daß man in Washington hofft, die
amtliche Bekanntmachung desseben könne in kurzer
Zeit erfolgen.

London,  9 . Juni . Die „Times" meldet
aus Peking:  Das Tagesgespräch bilde dort die
Diskussion der Frage der von Japan zu fordernden
Kriegsentschädigung.  Es herrscht die An¬
sicht vor, daß eine vernünftige Entschädigung sich
auf mindestens5 Millionen Rubel pro Woche be¬
laufen müsse.

London,  9 . Juni. „Daily Telegraph"
meldet aus Tokio: Der Gesundheitsstand Rosch-
djeswenskys  habe sich bedeutend gebessert,
ebenso derjenige seines Generalstabschefs. — General
Livjewitsch habe sein Hauptquartier nach Seng-Hoa
verlegt. Er inspiziert seine südliche Verteidigungs¬
linie. Aus Tokio berichtet dasselbe Blatt, Livjewitsch
habe sich nach Hoka begeben. Seit Vernichtung
der baltischen Flotte legt Linjrwitsch eine große
Tätigkeit an den Tag und scheint die Offensive
vorzubereiten. Die Russen leiden viel unter der
Hitze und Regen. Hunderte von erkrankten Russen
werden nach Norden zurückgesandt.

London,  9 . Juni . Wie verlautet, hat
Japan  bereits seine Friedensbedingungen
bekannt gegeben.  Sie lauten: 25 Milliarden
Kriegsentschädigung, Anerkennung des japanischen
Protektorats über Korea, Zurückgabe der Mand¬
schurei an China, Stellung der mandschurischen
Eisenbahnen unter internationale Kontrolle sowie
Uebergabe der Insel Sachalin an Japan.

London,  9 . Juni . Der Petersburger
Berichterstatter der Times meldet: Ein Telegramm,
welches von der russischen Vor Postenkette eingegangen
ist, enthält die Nachricht, daß die Japaner
Omoso besetzt haben.  Omoso beherrscht
die Wege von Kirin und Ninguta nach Wladiwostok
und Korea. Es scheint sonach, daß Kirin und Ninguta
abgeschnitten find. Die Japaner können jetzt ohne
weiteres Charbin und Wladiwostok gleichzeitig an¬
greifen.

Vermischtes.
— In Deutsch -Südwestafrika  liegt

der Schwerpunkt der Operationen gegenwärtig im
Süden des Schutzgebiets, wohin auch General
v. Trotha sein Hauptquartier verlegt hat. Er ist
am 3. ds. in Keetmonshoop eingetroffen und in
der dortigen Gegend bezw. weiterhin nach Süden,
dem die Grenze bildenden Oravjefluß zu, spielten
sich auch vorwiegend die Kämpfe ab, über die
neuestens berichtet wird. Der Häuptling Cornelius
von Bethanien, so lautet die amtliche Meldung,
der am 22. Mai durch Haupimannv. Koppy unweit
Jnachach(80 Kilometer südwestlich von Keetmans-
hoop) gestellt und am 27. Mai aus einer starken
Stellung bei Geious geworfen wurde, ist längs des
großen FtschflusseS nach der englischen Grenze ge¬
flohen. Verschiedene deutsche Trvppenabteilungen
treiben die Banden Morengas vor sich her und
dem Oravjefluß zu. Sie haben zugleich den Auf¬
trag, die Rückkehr der bereits auf englischem Ge¬
biete befindlichen Bande Morris in die Gegend von
Warmbad zu verhindern. Auch gegen die Herero
wird übrigens noch gekämpft. Darüber wird ge¬
meldet: Der Herero Andreas wird im Kuisebtal
weiter von verschiedenen Seiten verfolgt. So schlug
am 27. Mai Hauptmann Blume im Vormarsche
von Jakalswater (an der Bahnlinie Swakopmund-
Windhuk) nach Süden bei Goagas eine 150 Köpfe
starke, anscheinend zu Andreas gehörige Hererobande
und verfolgte sie in südwestlicher Richtung. Der
Feind verlor8 Tote.

Eine Frau mit Nerven von Stahl.
Mit dieser ehrenden Bezeichnung belegen französische
und englische Zeitungen Mme. du Gast , die als
Besitzerin eines Motorbootes als einzige Frau an
den Motorrennfahrten von Algier nach Toulon teil¬
nahm. Das Boot „Camille" sank, die kühne Len-
kertn wurde gerettet, und ihr Ruhm stieg in Parts
ins Unermeßliche. Sie hat bereits an Motorrennen
auf dem Lande teilgenommen, bei denen die stärksten
Männer versagten, während sie ruhig und sicher
blieb. Eie ist die Witwe von M. Crespin du Gast,
Inhaber einer Möbelhandlung, der ihr ein bedeu¬
tendes Vermögen htnterlteß. Madame du Gast

erbte ferner große Summen von ihrem Vater.
Wegen der Erbschaftsregulierungen kam sie mit
ihrem Bruder in Zwistigkeiten, die zu einem Prozesse
führten. Im Verlauf der Gerichtsverhandlungen
kam eS zu einem argen Skandal, da der gegnerische
Advokat Barboux die Behauptung aufstellte, Madame
du Gast habe Modell gestanden zu dem berühmten
Gemälde von Gervais I-n I'swms an Llssgus, das
ein hübsches Weib unverhüllt darstellt, nur das
Gesicht mit einer schwarzen Maske bedeckt. Madame
du Gast wies die Behauptung mit Entrüstung zurück,
während der Prinz de Sagan den Anwalt in den
Korridoren des Gerichtsgebäudes verbläute. Der
Prinz wurde wegen dieses UeberfallS zu einer kurzen
Haftstrafe verurteilt; man sagt, er wolle Madame
du Gast heiraten. Jedenfalls ist diese „Frau mit
den Nerven aus Stahl" etwas sehr exzentrisch ver¬
anlagt, sie fährt Automobil, ist Luflschtfferin, kühne
Reiterin, vorzügliche Pianistin und hat in den
Kohlengruben Belgiens zeitweilig ihr Brot durch
harte Arbeit verdient.

Gemeinnütziges.
Guter , flüssiger Dünger  für Garten¬

gewächse wird nach den Angaben von Rot her im
„Praktischen Ratgeber" wie folgt bereitet: In eine
Tonne wird V- Wasser. '/->Taubendung, V- Ruß
gefüllt; dies läßt man in der Sonne gären. Ver¬
goren wird die Gülle eine grüne Farbe haben, und
nach derbem Umrühren wird sie zum Gießwasser
zugesetzt: V- reines Wasser, Gülle! Die Bei¬
mengung des Rußes fördert die Chlorophyllbildung
und bewirkt, deß das Laub stch tief grün  färbt.
Diese Gülle ist. bei Regenwetter gegeben, für alle
Gewächse— Gemüse, Bäume, Ziersträucher, Erd¬
beeren — das erprobt beste Mittel, darf aber
nicht zu oft angewendet werden. — Die Num¬
mer, welche diese Mitteilung enthält, wird auf Ver¬
langen kostenfrei an jeden Gartenfreund geschickt
durch das Geschäftsamt des „Praktischen Ratgebers"
in Frankfurt a. Oder.

(Eingesandt .)
Während man heute fast keine Zeitung mehr

unter die Hände bekommt, ohne daß darin nicht
von Unfällen zu lesen stände, welche durch das
unsinnige und rücksichtslose Fahren von Kraftwagen
und Fahrrädern herbeigeführt worden find und die
Erregung über die weitgehende Duldung dieses Un¬
fugs landauf, landab in allen Schichten der Be¬
völkerung im Zunehmen begriffen ist, wird dann
und wann halbamtlich oder amtlich versichert, daß
die reichsgesetzliche Regelung der Sache bevorstehe.

Nun man hat sich daran gewöhnt, daß die
Gesetzgebungsmaschine langsam arbeitet, weil sie,
wie billig, die verschiedensten Interessen berücksich¬
tigen soll und beruhigt sich dabei, daß „was lange
währt auch gut wird."

Mit einem Gefühl der Erleichterung liest
man nun die Ueberschrift einer Bekanntmachung des
Ministeriums im heutigen Wochenblatt betreffend
die Automobile— aber ist bitter enttäuscht, denn
nicht das gefährdete Publikum soll geschützt werden,
sondern die armen Fahrer. Es wäre zum lachen,
wenn die Sache nicht so bitter ernst wäre. Wie
unhaltbar die Zustände sind, kann man sich im
Bischof jederzeit überzeugen, fühlen stch doch diese
rücksichtslosen Herren nicht einmal durch einen begeg¬
nenden Leichenzug veranlaßt, langsamer zu fahren.

Wir meinen es ist hohe Zeit, schon im Blick
auf das unsere Stadt berührende Rennen im August,
an das ganz schlecht unterrichtete Ministerium zu
appellieren und wir halten es für unsere Pflicht zu
schreien, da, wie es scheint, die Gegenpartei es besser
verstanden hat, das Ohr der Behörden zu finden.
Hoffentlich erfreut uns das Wochenblatt bald mit
einer ministeriellen Bekanntmachung, welche verlangt,
daß olle Fahrzeuge mit leicht sichtbaren Nummern
und Heimatort in einer Weise gekennzeichnet sind,
welche es ermöglicht, bei Unfällen die Schuldige«
zu verhindern, sich der gerechten Bestrafung zu
entziehen und Höchstgeschwindigkeitenfür das Be¬
fahren von Ortsstroßen festsetzt.

Gleiches Recht für Alle und nicht allein für
die Herren, die sich einen Luxus erlauben können,
der nicht einmal Steuer kostet! —ü—.

Htestlameteil.

>ilönlgllckIMenMe»»>«»»» »
« »>»»
«»edlg,

in unvergleichlich reicher Auiwahl.
Immer die neuestenu schönsten. —Solide u, sehr billig.

4 AurstellungS-Medaillen. S Hoflieferanten-Diplome.
0«ut,vlrl»nli» grösstes Spsrisl -8ewsng«,ctiLtt
tkvIi.Lsiilsii-Msi'ei Ms!»öl LL kerliii 8H.
1» l^ ixrie -r Strrmo 4L Uotc« I>l»rlr xr»t,n -ö

pontokp « !



Amtliche ori- Privatmyrism.

Oezir!t8^ran ^en^al ê Takw.
Der Aufwand für ärztliche Reis,kosten hat seit 1. Januar 1904 in einer

Weise zugenommen, daß die Krankenkasse außer Stande ist, diesen Mehr¬
aufwand auf die Dauer zu tragen. Die Ursache dieser fortwährenden Steigerung
liegt darin, daß eine Anzahl Kassenmitglieder den Arzt wegen ganz unbedeu¬
tender Krankheitsfälle telefonisch oder auf andere Weise besonder- rufen
lassen. Es sind dies leichte Fälle, bei welchen der gegen Krankheit nicht
versicherte bemittelte Bürgersmann es sich überhaupt nicht erlaubt, einen Arzt
zuzuziehen oder wo er ruhig die gelegentliche Hilfe eines Arztes abwartet.

Um dem eingetretenen Mißstand zu steuern, hat der Kassenvorstand
beschlossen, in Zukunft in allen Krankheitsfällen, wo nach Prüfung der vor¬
liegenden Verhältnisse ärztliche Extrabesuche unbegründet erscheinen, die Koste«
derselbe« den Mitgliedern zum Ersatz anfznrechne«, bezw. am Kranken¬
geld in Abzug zu bringen.

Dies wird hiemit zur Kenntnis der Kassenmitglieder gebracht.
Mr Len SaffenvorstanS:

Vorsitzender: Aarrmann. Kauptkassier: Kover.'?

GnlllWltMttKilllf.
Die K. Eisrnbahnverwaltnng

bringt die
Parz.Nr. 472 2 a 32 gm Wiese im

Elchsr am Neuen Weg,
Parz. Nr. 473 2 a 43 gw Wiese

daselbst,
am Mittwoch, de« 14. Jnni 1905,

vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus, Zimmer
Nr. 7, zur einmaligen öffentlichen
Versteigerung, wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Calw,  10. Juni 1905.
Der Beauftragte:

Ratsschreiber Dreher.

Simmozheim.
Bei der hiesigen Ktrchenpflege liegen

WO Mar^
zu niederem Zinsfuß gegen gesetzliche
Sicherheit sofort oder später zum Aus¬
leihen parat.

Ktrchenpflsger Ltnlenheil.
Statt beoolläorsr Anreiz.

Amalie vielendaok

Hermann Leeig
Verlobte.

Illsbsnrell Oalw
künAsten 1905.

Lrnil
Verlobte.

ktmASten 1905.IÜtzdSll2Sl1.

^ ksll ' Mtel leiiisüi^
z LMmnigskoilrert der kurkspelle!
t am klingslsoimtgg. r

Am Pfingstmontag , nachmittags von 4 Uhr an , findet

durch die Kurkapelle statt, wozu frcundlichst einladen

8 »li tiedenre » . kedrüller kmenllörler,
Hasthofz. Hchsen.

Bei ungünstiger Witterung im Saal.

Stammheim.
Am Pfingstmontag Nachmittag findet bei mir

UM " Konzert"ME
statt, wobei ich ein vorzügliches Bockbier ausschenke. Es ladet hiezu
höflichst ein

;. Baren.

Seidene Schärpen
in schöner Auswahl  bei billigst gestellten Preisen, ferner

LE " Weifzstiekereien "EL
in jeder Breite, zu Kleidern, Blousen, Untenöcken und Wäsche empfehle hiemit
bestens

^ulie8ekimpf.

i .ieben2eI1 klastliok 2 . ^ älor.
Am Pfingstmontag findet

TnDlni » ItUz
statt, wozu höflichst einladet

k. Loiiönlsn.

Ksstilsus2. Vslädorn, Lirsau.
Pfingstmontag

Tanzunkerhalkung^
wozu freundlichst eialadet

ll >i-8ÄU . — kastlisus r . 8ed « sngn.
Am Pfingstmontag,  ide « IS. ds . Mts .,

findet bet mir

Tanzunterhaliung
statt, wozu freundlich einlade.

Mtvl Lirseb o. I.uwm, llirsan.
Am Pfingstmontag findet bei mir

große TllNjUlltklhMil«g
statt, wozu freundlichst einlade.

käoli Löllinger.

kkinsts pilsnrsnduttsr
uuüusrtrollsu ruru

kovtisn, braten u. bavken
50°/<>krrparnl,
86§sll Buttert

Bringe meine

^sivklslsins,
bester und billigster Ersatz für rheinische Schwemmsteine, in empfehlende
Erinnerung; auch halte ich von jetzt ab

rheinische Schwemmsteine
auf Lager.

OLr. ILIrelilrvri , Station Teinach.

mit feinem Griebengeschmack in cmallierten Blechgefäßen als:
I

Eimer
Ringhase«
SchwenrresselZ
Leigschüfie» ^
Wafiertops H

20—25 Pfd.
15-20 35 „
30-40 60 ,
15-30-50 „

viw
20- 40 .

sowie in 10 Pfd.-Dosen
ä 6 —geg. Nachn. od. Vorschuß

W. ji ».
Kirchheim-Teck 97 (Württ)

In Holzgeb. PreiSl. zu Diensten.
Machvasmegeöühre« « erde« sofort vergütet.

Vi«I« Auvrkvuuuuxssettrelbeu.

Slullgsi - ii.

Most
aus Bader - Conserve« hergestellt,
ist von echtem Obstmost kaum zu
unterscheiden. Pakete zu 150, 100 und
50 Liter find zu haben bei

Jakob Schneider»KLfrrmristkr,
Calw.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Bäcker Lutz»sn.

Zur

Wostöereitnng
empfehle ich

la Lorintheir
kleine

Weinbeere
als beste und aus¬
giebigste Frucht zu

billigsten Tages¬
preisen

Emil Georgtt.
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MemShle Calw.
Im « e« eingerichtete « Mehllade « empfehle de«

Detailverkauf in alle « Mehlsorte « in bester Qualität

Üvinr. As^sr.

MeMr WtMchei
find unübertroffen in Dauerhaftigkeit und bequemer
Handhabung . Prospekt kostenfrei.

Olie. kaul kau , Willlbeeg,
Fabrik landwirtsch . Maschinen.

Vereine und Genossenschaften erhallen bei Abnahme einer größeren
Anzahl Rabatt.

reich geschnitzt , mit halbstündigem Ruf , reizender Simmer-
schmuck , erhält wieder

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
_ der berühmten , allbeliebten

sie ist seit Jahren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in «kngrwickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge«
schenke gewählt werden : Line kleine Schwarzwälder Wanduhr^
eine gutgehende Taschenremontoiruhr , «in moderner Regulator.
Beschreibungen und Abbildungen der Uhren , sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Kaufläden auf . Bisher verschenkt
annähernd 12 aoa Uhren . Krämer » Llammer , Heilbronn a . M

» » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » »

Grlglnal ^ _ < S

kriellnichrckol-fe? « MI6ÜÜM r
aus der Fabrik von Sommer L Ko ., Ariedrtchsdorf i . F . «

feinstes angenehmstes Gebäck zu Wein , Tee , Kaffee und Tho colade . »
Leicht verdoMicher Nahrungsmittel für Säuglinge , »

Aranke , Genesende und speziell Magenleidende . «
Stets frisch zu haben in der alleinigen Niederlage für Calw und «

Umgebung : Lelmning , Bäckrrm ister, Calw . »

( «ocotLIZU

^ulll ÜL 60 ., öankgesoüäst , Kienlssli -. 15.
>tn und Vvrkllllk voll V̂srlprpisi 'tzll.

Lilllösllllg voll 6ollpoll «, Oivicksnckssekslllsll , sorvi « ullSKvIostoll Llksoton.
Lvsorxullx L«ll«r 6ollpolldox «ll.

Lvstollkrvt « 6olltroUv v. LSsolvll iuLs - llA»uk^-llsIosullK ll. OonvertisrullK.
Lostvllkrvl « -4llkd«vukrllll8 llllck Vsrrrultullx otkvllsr vopots.

Vsrmistllllx v . StuklkLeksrll (8»k«s) nntsr «ixsuvm Vvrsedluss cksr Sliotor.
6ollto -6orr «llt - llllck 6k «ekvsrk «kr.

Klllllllull« llllck VoruillSllllK voll Lurvillluxoll.
Vlsvolltiorllllx llllck luousso voll Weeksslll.

IloborvvisllllK L»eÜ ulloll Liitllckorll, illsdosollcksr« ^ msriku.
Lollpvlls vorckvll sekoll 4 Wooksll vor VsrkuII kostvllkrsi «illxolöst.

zum abbrennen von Gespinnstmotten
empfiehlt

vsni UvNLog.

Neben meinem rohen

Kaffee,
in billigen wie besten Sorten , halte ich
selbstgebrannte « , jede Woche frisch
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

v . Ssnns.

Atelier für

Künstliche Zähne
von

neben dem Rößle.

Einsetzen künstlicher Zahne,
Plombieren, Operationen.

Sorgfältigste Ausführung.

Für ein kinderloses Ehepaar . LEng-
länder ) werden - ^ '

2 Zimmer
mit Kost aesucht-

Gefl . Offerten an H . F . Bau-
man « , mech. Kratzenfaürtk, erbeten.

Zn Gmeck«!
von 6 Morgen Talwiesen samt Scheuer
verpachtet

Lvkning,
Telephon Nr . » S.

TssssI
äußerst billig bei

M . Giuader , Schreiner,
Stammheim.

1 Kinderwägelchen,
wie neu , billig zu verkaufen . Wo.
sagt die Red . ds . Bl.

4llv6llällllK ciss gesamten Aatur-
bsilvsrls .brsus , DiNlknrvll vlv . mit
llll8K «2 «ivLllvtsll 2 0 i ! v r k01A v ll.
Vll8 ^S.kr xeöüllst . Lliläes
llödellkliurs .. krosxekt xrat .is.
vi ». « st » , ObsrstudsurLt u. v.

SPs Md gchlld.
Anmut und Liebreiz erhalten Sie bei
tägl . Gebrauch der Dresdner

Lana-Serft
von Kahn L Kasseköach, Dresden,
ä, St . 50 ^ in der Nenen Apotheke.

IvaturLMLWtaN
^ v 6KMl 06d-8tllttM.

Gin Logis,
Stube , Küche und Zubehör , hat au
eine ruhige Person bis 1 . Juli zu
vermieten

Th . Sixt im Zwinger.

Ein sommerliches

Slüvche«
für eine einzelne Person hat sogleich
zu vermieten — wer , sagt die Red . ds .Bl.

Zu verkaufen:
l Bettlade , l Kinderbettlade,
1 Kinderfefsel . 1 Kommode . 1 ge¬
polsterter Sessel , t älteres Tifchl«,
«tue Partie Flaschen . ^ ^

Aonnengasse 173, 3 Tr.

Nermsnn Ltter LL?Ligmsünzeät

Most
!au; klierz ksi-ge-lM.s

i; t in feiler Serlebung iisltbsr.
gk!unck.vllrtrefflick .!iümt reinem

löbstmost sm kiäciiüen.ll.rttÄlint
Illen undeclingten Vorr-iZ v°r siien
1 ^ stmliclien krreuZnizzen . E) I

Zeit wsskren glänrenck dmskü ,j

In 6 «Irv bei Otto 8tiksl,
OeorZ kksitker.

4 .1tNsuK8l «tt : Obr. Löllix.
Vovkollpkrollll : Natt . Ouläs.
OeokillxtzN : V̂ilk . VödrillKsr.

Einen noch gut erhaltenen

Kleiderkasten
hat zu verkaufen , wer ist zu erfragen
bei der Red . os . Bl.

Eine noch guterhaltene

Feuerwehrjuppe
ist zu verkaufen . Zu erfragen im
Compt . ds . Bü_

Ein Gipser
kann sofort eintreten bei

Iah . Kze! zr.,
Gipser in Neubulach.

Ein tüchtiger , durchaus solider , wenn
auch noch jüngerer

Fakekneckt
findet angenehme und dauernd : Stelle
bei sofortigem Eintritt.

Näheres bei der Exped . ds . Bl.

Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Ehr . Brau » , Schreiner,
Schulgasse.

ist Liö

Schäle

7u iisbeo iliaeo Eisten llssckäkten'
fsbriksni : Lml 6entner,0ok >pln^W

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit ger « und
nnentaeltlich mit, was mir von jahre-
langer ^ qualvöllen «agm ». undver-
damnrgsbrschwerde « geholfen hat.
z . ttosck , Lehrerin . Sachsenhause«

b. Frankfurt a . M.

Telephor Nr . S . Druck und Verlag der A . Oelschläger'  scheu Buchdruckerei . verantwortlich : Paul Adolfs  tu Calw . Hiezu 1 landw . Beilage.
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